
1

Armut im Pensionsalter: 
Momentaufnahme des Forschungsstands 

Rainer Gabriel

19. April 2023



2

Grundlagen: Armut im Pensionsalter

Einkommen = Rente 

• Resultat einer ganzen 

beruflichen Biographie

• Grosse Abhängigkeit vom 

Altersvorsorgesystem 

• Weniger Fluktuationen

Armutsdefinition

• Mehrere Definitionsmöglichkeiten

• Hauptfokus: Absolute 

Armutsgrenze (soziales 

Existenzminimum) gemäss SKOS 

• Basierend auf  Einkommen

• 2279 CHF pro Einzelhaushalt 

Richtwert
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Armut in der Bevölkerung 65+ im Jahr 2022

Quelle: 
Gabriel, R., & Kubat, S. (2022). Altersarmut in der Schweiz: 

Schweizer Altersmonitor 2022. Pro Senectute Schweiz.

• 13.9% der Bevölkerung 65+ entsprechen 200’000 Personen, die 
gemäss ihrem Einkommen arm sind

• Stabile Situation seit 2018 (vgl. BFS, 2020) 

• Positive Deutung: 86,1% mit Einkommen über der Armutsgrenze 
• Negative Deutung: Doppelt so viele wie in Erwerbsbevölkerung 
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Erweiterung der Untersuchung der finanziellen

Situation unter Einbezug der Vermögen

Der Kontrast 
zwischen der 
«schlechten» 
Einkommenssituation 
und der Vermögens-
situation ist ein 
Paradoxon der 
Altersarmut

Quelle: 
Guggisberg, M., & Häni, S. (2020). Armut im Alter: Aktualisierung
2020 (BFS Aktuell). Bundesamt für Statistik (BfS).

Finanzielle Situation 
im Alter: gut oder 
schlecht? 

Einkommensarmut 
ein sozialpolitisches 
Problem oder nicht? 
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Position “Kein Problem” 

Hypothese: 
Alle Senioren*innen mit tiefem 
Einkommen können dies durch 
den Verbrauch ihres (hohen) 
Vermögens kompensieren

• Oft geäusert in Bundes-
berichten (BFS, 2014, 2020)

• Möglicher Einfluss: 
 Narrativ der ”reichen 

Alten” (vs. die armen 
Erwerbstätigen) 

Wanner, P., & Gabadinho, A. 
(2008). La situation économique
des actifs et des retraités. Office 
fédéral des assurances 
sociales : diff.: OFCL, Vente de 
publications fédérales.
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Position “Kein Problem” 

Wanner, P., & Gabadinho, A. 
(2008). La situation économique
des actifs et des retraités. Office 
fédéral des assurances 
sociales : diff.: OFCL, Vente de 
publications fédérales.

Studie zeigte auch 
Armutsrisiko auf! 
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• Möglicher Einfluss: 
 Narrativ der ”reichen 

Alten” (vs. die armen 
Erwerbstätigen) 
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Gegenposition “Doch, es gibt Altersarmut!” 

Armutsstudie von Amélie 
Pilgram und Kurt Seifert (2009)

• Zeigte auf, dass 
Altersarmut existiert

• Beruht hauptsächlich auf 
qualitativen Interviews mit 
Sozialarbeitenden 

• Sozialpolitisch ein sehr 
wichtiger Beitrag
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Probleme der “Kompensationshypothese”

Überprüfung der Kompensations-
Hypothese 
Untersuchung Armutsbetroffene im 
Pensionsalter, ohne Möglichkeit der 
Kompensation durch Vermögen 
• Kein liquides Vermögen von über 

30’000 CHF (gemäss ELG) 

• Kein Immobilieneigentum 

Nachweis zum Ausmass der Kompensationsmöglichkeit fehlt
• Unklar, wieviele armutsbetroffene Rentner*innen tatsächlich 

Vermögen haben 
• Vermögen in Form von Immobilien ist nicht einfach zu 

realisieren   
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Resultate “Nicht kompensierbare Armut”

Resultat: 3.2% der Bevölkerung 65+ sind in einer Situation der 
nicht-kompensierbaren Armut!

 46’000 Personen

 Aber ein konservativer Ansatz: Vermutlich noch mehr 
Betroffene
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Zwischenfazit Altersarmut

• Problem der “Silo-Sicht” der bisherigen 
Altersarmutsforschung 

• Miteinbezug von Vermögen verändert das 
Bild. 

• Fest steht : Altersarmut ist kein 
vernachlässigbares Problem

 mindestens 46’000 sind auswegslos
armutsbetroffen

• Systematischer Einbezug von Vermögen und 
Effekt auf Armutsquoten wird aktuell im 
Rahmen eines Mandats des BSV erforscht. 

 Erste Hinweise deuten darauf hin, dass 
Altersarmut ähnlich mit Armut in 
Erwerbsbevölkerung ist 
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Mehr als nur Lücken im System 

Warum gibt es überhaupt Fälle von nicht 
kompensierbarer Armut? 

In der Schweiz gibt es doch den 
Sozialstaat, der bei solcher schweren 
Armut einspringen sollte!
• Im Rentenalter über die 

Ergänzungsleistungen (EL) 

Warum funktioniert die 
Armutsbekämpfung 
nicht? 
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Warum schützt EL nicht? 

Ausgangslage: 
Armut trotz 3 
Säulen-System  ?! 

Aufgrund gewollter
(gesetzlicher) Hürden
- Anwesenheitspflicht
- Vermögensverzicht
- Etc. 

Nichtbezug
(=Nichtbezug Sozialleistung trotz Anspruch) 
• Weil EL muss beantragt werden

EL

Nichtbezug also ein möglicher 

Mechanismus für Altersarmut!
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Bisherige Forschung: Verschiedene Typen des Nichtbezugs

Fehlendes
Wissen
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Nicht-Beantragung

• Wertvorstellungen

• Soziales Stigma / Scham

• Und weitere

Davon 2 besonders relevante Typen (Warin, 2016)
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Erste Resultate zum Nichtbezug von EL  
(Gabriel et al., 2023) 

Prävalenz bei der Zuhause lebenden Bevölkerung

• 15.7% der Bevölkerung 65+ hätten gemäss ihrer finanziellen Situation 
und gemäss ihren Lebensumständen Anspruch auf 
Ergänzungsleistungen, beziehen diese aber nicht

• Dies entspricht rund 230’000 Personen
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Resultate zu Risikofaktoren
Merkmale, die den Nichtbezug erhöhen: 

Geschlecht: 
Frauen 

Tiefe Ausbildung

Nicht-
Schweizer*innen

Nichtbezug aufgrund von Nicht-Wissen oder 

bewusstem Nicht-Beantragen möglich
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Räumliche Faktoren

Stadt-Land Graben

• Höchster
Nichtbezug in ganz
kleinen, ländlichen
Gemeinden

Vs.

Soziales Stigma? 

Man kennt sich…
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Fazit Nichtbezug von Ergänzungsleistungen

• Nichtbezug könnte ein wichtiger Mechanismus 
sein, warum Armut, bzw. nicht kompensierbare 
Armut im Alter besteht

• Die schwächsten sind am meisten Betroffen

• Dilemma des Sozialstaats: Erfüllt seine 
Hauptfunktion nicht 
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Handlungsmöglichkeiten

Aktive 
Informations-
kampagnen

Sensibilisierungs
-kampagnen

Sprachliche 
Hürden 

abbauen 
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Handlungsmöglichkeiten

Automatische 
Auszahlung

Nudges Vertraulichkeit
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit! 
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